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* * Verschiedene Anfragen geben Veranlassung , erneut
darauf hinzuweisen, daß die Rückzahlungsfrist der im
Juli 1925 verteilten , zu 3 Proz . verzinslichen und ur¬
sprünglich auf den 31 . Dezember 1926 zur Rückzahlung
fälligen Winzerkredite im Hinblick auf die Lage des
Rebbaues bis 31. Dezember 1928 verlängert worden ist .

Konsularische Vertretung Portugals
' * Der bisherige Portugiesische Konsul in Mannheim ,

W. G . Kummer , ist auf seinen Wurlsch von seinem Posten
enthoben und der Portugiesische Vizekonsul daselbst .
OSkar Bungert , zum vorläufigen Verweser des Konsulats
bestellt worden.

MUrtscbsttllcbe Wmscksu
Der erste Spruch des Haager , für die Auslegung der

Dawesgesetze vorgesehenen. Schiedsgerichts ist für
Deutschland ungünstig ausgefallen . In den feindlichen
Ländern war während des Krieges und danach deut¬
sches Vermögen beschlagnahmt tvorden, dessen Wert man
auf 9 Milliarden Mark schätzt , und im Versailler Ver-
trag hatte Deutschland diese Beschlagnahme anerken¬
nen und sich dazu verpflichten müssen, die betroffenen
Ausländsdeutschen aus eigenen Mitteln zu entschädigen.
Deutschland hatte den Standpunkt vertreten , daß es im
sinne des Dawesabkommens liege, daß diese Entsckfä-
digung ans den jährlichen deutschen Entschädigungs¬
raten , die im Rahmen des Dawesplanes zu zahlen sind ,
entnommen würden , und zwar mit der Begründung ,
daß das Dawesabkomnien sich ausdrücklich das Ziel ge¬
setzt habe, all« deutschen Leistungen auf Zahlung be¬
stimmter Jahresraten zu beschränken . Durch die Be-
schlagnahme und Liquidierung deutschen Eigentums hät -
ten sich die ehemaligen Feindstaaten eine Vorleistung
gesichert, die Deutschland durch Entschädigung der Aus¬
ländsdeutschen als Reparationszahlung so gut wie direkt
gleichfalls aufbringen müsse .

Deutschland ist mit diesem Anspruch nicht durchge¬
drungen , wobei das Schiedsgericht erklärt hat, daß es die
von Deutschland angeführten Gründe wirtschaftlicher
Art aus Zuständigkeitsgründen nicht beachten habe kön¬
nen, und daß es sich nur an den Wortlaut des Sachver¬
ständigengutachtens halten dürfe. Die Folge ist, daß
bei der angespannten deutschen Finanzlage die Entschä¬
digungen an die Ausländsdeutschen sich weiter hinzö¬
gern müssen . Bisher konnten meist nur Bruchteile
des Schadens durch das Reich ersetzt und höchstens durch
Kredite geholfen werden. Lediglich in Amerika besteht
die Absicht, das liquidierte Eigentum zurückzuerstatten.
Von seiten des Reichsfinanzministeriums wird nun der
Plan angekündigt, daß wenigstens die Evlöse aus Liqui¬
dationen , die nach 1921 erzielt wurden , von den Jahres¬
raten abgezogen und dadurch zu Entschädigungszwecken
zur Verfügung gestellt werden sollen , welchen Weg der
Schiedsspruch noch offen lasse. Natürlich handelt es sich
hier nur um einen geringen Bruchteil der Gesamtsumme,
so daß das Problenr der Liquidationsschäden weiter der
Reichsgesetzgebung bleibt.

*
Die Ziffern , welche einen Überblick über den

deutschen Außenhandel im letzten Jahr 1926 gestatten,
zeigen im reinen Warenhandel einen geringen
Einfuhrüberschuß. Wir haben also eine annähernd aus¬
geglichene Handelsbilanz , wobei die Hälfte der Monate
aktiv, die Hälfte der Monate passiv war . Wir könn¬
ten . wenn wir nur die Handelsbilanz zu betrachten
brauchen und nicht auf der deutschen Wirtschaft die Re¬
parationen lägen, wenn ferner nicht die Riesenverluste
an Auslandskapital und desien Erträgen wären , zufrie -
den sein . Aber wir wissen , daß uns eine ausgeglichene
BAanz nicht genügt , daß wir mehr erarbeiten müssen,
um die Verluste des Kriegs auszugleichen, die Repara¬
tionen zu zahlen, und daß wir jetzt außerdem statt Zinsen
aus unserem Auslandskapital und statt Erträge der einst
im Ausland arbeitenden Unternehmungen zu erhalten ,
die Verzinsung und Tilgung unserer Verschuldung an
das Ausland aufbringen müssen . So zeigen uns auch
die Außenhandeklsziifern, daß das Jahr 1926 ein Jahr
des Wiederaufitiegs war , daß aber noch ein weiter und
schwieriger Weg zurückznlegen ist.

Bei einer Betrachtung der Hauptzahlen der Handels¬
bilanz fällt auf , daß die Gesamteinfuhr sich erheblich
gegenüber dem Vorjahr vermindert hat . U . a . bat die
Einfuhr von Lebensmitteln um eine halbe Milliarde , die
von Rohstoffen und Halbfabrikaten sogar um mehr als
eine Milliarde , die an Fertigwaren um annähernd 760
Millionen in ihrem Wert abgenommen. Namentlich
letzteres ist erfreulich. Zum Rückgang der Lebensmittel¬
einfuhr hat die relativ gute deutsche Ernte beigetragen ,
obwohl die Brotgetreideeinfuhr gesttegen ist. Dabei
haben wir jedoch wieder, wie in der Vorkriegszeit , an
Roggen mehr ausgeführt als eingeführt , was freilich nun
seine Folgen hat . Zurückgegangen ist zum Teil sehr
erheblich die Einfuhr von Fleisch , Fischen , Butter , Käse,
Eiern und Hafer , vor allem auch die Luxuseinfuhr , Obst,
ausländische Gemüse, Wein und Most. Bei den Roh¬
stoffen hat der Preisrückgang auf dem Weltmartt mit »
gewirklt, daneben aber auch im ersten Halbjahr die
Krise unserer Wirtschaft, die auf den Jnlandkonsum
drückte.

Bei der Ausfuhr ist an Rohstoffen und Halbfabrikaten
ein Plus von 700 Mill . zu verzeichnen , wobei der größte
Teil auf Kohlen und Metalle entfällt , also deutlich
ein Zusammenhang mit dem englischen Streik vorliegt .
Eine starke Zunahme haben im Export die chemischen
Massengüter, vor allem Düngemittel zu verzeichnen, wo¬
bei jedoch Kali und Thomasmehl eine Ausnahme bilden.
Verschiedene Waren wie Papier -, Glas - und Tonwaren
stehen heute schon 50 Proz . über der Vorkriegsausfuhr .
Auch die Maschinenausfuhr ist gesttegen , vor alleni in
Textilmaschinen, letztere über die Vorkriegsausfuhr .
Rückgängig sind dabei die Lokomotiven- und Kraft¬
wagenausfuhr . Die Ferügivarenausfuhr beträgt 6968
Mill . und hat um 340 Milli gegen 1925 zugenommen ,
und sogar die Vorkriegsaussuhr von 1913 (6746 Mill .)
llbertroffen.

Bei einem Vergleich mit den Vorkriegsziffern mutz
man allerdings das Sinken des Geldwertes berücksich¬
tigen , und auf der anderen Sette , namentlich bei den
Lebensmitteln , in Betracht ziehen , daß Deutschland
durch das Versailler Diktat wichtigster Produktionsge¬
biete beraubt wurde. Am Anfang des Jahres hat die
Wirtschaftsnat die Einfuhr abgeschnürt, die aber dann
sich zwingend durchsetzende Rationalisierung die Preise
verbilligt und die Ausfuhr gehoben . Mit der Erholung
der Wirtschaft stieg wieder die Einfuhr und schließlich
entspann sich eine Art Wettlaus zwischen Einfuhr und
Ausfuhr mit dem oben mitgckeilten Endresultat . Die
ganze Entwicklung des Jahres 1926 in Ein - und Aus¬
fuhr war ein deutlich , immer wieder von bestimniten
Anstößen beeinflußtes Pendeln , wobei häufig ein günsti¬
ger Umstand wieder durch ungünstige aufgehoben wurde ,
wie z. B . der englische Streik durch die Valutaschwan¬
kungen in Frankreich und die Einfuhrerschwerungen
durch andere Länder. Die offizielle Statistik umfaßt
übrigens nicht die Reparationssachlieferungen , um die
sich die deutsche Ausfuhr erhöht.

*
Die Frage der Schutzzölle für landwirtschaftliche Pro¬

dukte wurde in dieser Woche wiederum mehrfach erör¬
tert . Dies ist darauf zurückzuführen, daß sich jetzt die
Frage erhebt, ob die 1925 beschlossenen hohen, damals
nur zum Abhandeln beim Abschluß von Handelsverträ¬
gen bestimmten Zölle auf Lebensmittel , nun zur prak-
tischen Anwendung kommeir sollen , ob die gegenwärtigen ,
immerhin ermäßigten Zölle beibehalten werden , oder
ob überhaupt eine Neuregelung erfolgen soll . Auf
der kürzlichen Tagung des Reichslandbundes in
Berlin hat dessen Präsident . Graf Kalkreuth ,
erhöhte Zölle für Getreide und auf alle Produkte der
Viehhalttmg und des Obst- und Gartenbaues gefordert
und dies mit der Notwendigkeit der Stärkung der
Kaufkraft der Landwirtschaft, sowie damft begründet ,
daß der Zolltarif eine Waffe gegen die unvernünftig
hohen Schutzzollmauern der Nachbarschaft sei. Als
Kampfmaßnahmen müßten freilich erhöhte Zölle wegfal¬
len, wenn sie diesen ihren Zweck erfüllt haben, so daß diese
Begründung den Zollinteressenten auf die Dauer nichts
nützt. Denn Kampfzölle sind eben keine Schutzzölle. Der
neue Reichsernährungsminister hat es auf der gleichen
Tagung vermieden, sich zu diesen Zollforderungen prä¬
zise zu äußern , sich lediglich aus allgemeine Ausfüh¬
rungen beschränkt, daß eine Höherbewevtung der länd -
lichen Arbeit anerkannt werden müsse und in einem
Zeitungsartikel die Forderung aufgestellt, e» Müsse
alles getan werden, um dem deutschen Volke Nahrungs¬

freiheit zu sichern, d . h . die heimische Erzeugung so zu
fördern , daß der Nahrungsbedarf im wesentlichen durchdie deutsche Produktton bestritten werden könne . Der
preußische Landwirtschaftsminister allerdings hatte vor-
her mit Recht davor gewarnt , in Schutzzöllen das All-
Heilmittel für alle Schäden der Landwirtschaft zu sehen ,zumal die gegenwärtigen Schutzzölle nicht geringer als
die der Vorkriegszeit seien.

Auch prattisch scheint es sehr fraglich, ob
gerade jetzt Zollerhöhungen für Lebensmittel bei
der die breiten Schichten so schwer drückenden Wirt -
schaftsnot angebracht sind . Im Reichstag haben die So -
zialdetnokraten den Antrag gestellt , den Zoll auf Roggen
vorübergehend , bis Anfang Juli , aufzuheben, da (in -
foilge der starken Roggenausfuhr mit Hilfe des Ein -
fuhrscheinsystems) die in Deutschland lagernden Roggen -
Vorräte bis zur neuen Ernte nicht ausreichen und die
Notierungen der Prvduftenbörsen ein dauerndes , recht
erhebliches «Ansteigen des Roggenpretses erkennen las-
sen , so daß der heutige Preis (253—256 M .) um 60 Pro¬
zent höher ist als der Vorkrregspreis (168 M . pro 1000
Kg.) und die Preisentwicklung die der übrigen Produtte
übersteigt . *

jouano uver oie auswärtige pouttR
Im französischen SenatSausschuß für auswärtige Ange¬legenheiten erstattete Brianb am Donnerstag Bericht über die

auswärtige Politik Frankreichs . Er führte u . a . auS :Die Regierung habe eine einheitliche auswärtige Politik ae-trieben und wolle ihr treu bleiben. Die « bkommeu von L» .car », hätten in Wirklichkeit die Lücke des Versailler Vertrage »ausaesüllt . Mit ihrer Hilfe sei die Rhetngrenze zum erstenMal von Deutschland anerkannt und von den Alliierten
garantiert worden . Much für die Ostsrrnze« habe LocarnoGarantien geschaffen , da ja Deutschland sich verpflichtet habe,niemals wieder zu Gewalt seine Zuflucht zu nehmen . DieRäumung der Kölner Zone se, erfolgt auf Grund des Ver-
fö e\ ^ eCtrÄ Unl ! Ä2 uf Grund der Locarnoabkomme.,.Was das mystische Frühstück von Thoiry betreffe, so sei vonkeiner Seite eine Verpflichtung eingegangen worden. Er ,Br -and . habe Stresemann deutlich zu verstehen gegeben, daßdie Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich so¬lange nicht vollständig sein könne, als die Frage der Sicher¬heiten nicht endgültig geregelt werde. Frankreich würde sich,ohne vom Versailler Vertrag abzugehen. — dessen Durchfüh-rung leichter geworden ist - geneigt zeigen , jede Gelegen-beit zu wirksamer ftiedlicher Zusammenarbeit zwischen denbeiden Landern zu benutzen . In Locarno habe Frankreichden Frieden gewollt nud es halte daran entschloflen fest . Dasaber habe Frankreich nicht verhindert, in Syrien und Marokko
zwei ihm aufgezwungene Kriege energisch durchzuführen .Frankreich werde auch weiterhin sich zunächst auf sich selbstverlassen und die Organisierung seiner materiellen Macht, dieeS notwendig habe, um seine moralische Macht zu festigen.Nicht vernachlässigen. Zur Chinapolltik erklärte Briand . Frank -
reich trete für die Integrität Chinas ein und sei bereit ,China bei seinen Bestrebungen nach Unabhängigkeit zu helfenAuf verschiedene Anfragen erklärte dann Briand noch : Frank¬reich könne der Zukunft ohne übertriebenen Optimismusaber voll Vertrauen entgegensehen. Die von ihm, Briand .betriebene Politik , sei keine persönliche Politik, sondern Ergeb¬nis der Beratungen nud einmütigen Beschlusses des Minister¬rats .

*
Das „Echo de Paris ^ berichtet , Außenminister «rianb habe

zwar auf eine Anfrage betreffend die .Deutsche Propaganda "
erklärt , Deutschland habe vor 82 Rationen die französische
Ostgrenze anerkannt , und England habe versprochen , dies«
Grenze mit allen seinen Kräften zu verteidigen. Gegen eine
deutsche Propaganda würde Elsaß- Lothringen sich selbst zuwehren wissen . — Auf eine Anfrage betreffend die Rhein .
{«nbtftuntMtt«, habe Briand auf die Antwort hingewiesen, die
er durch das „Journal Officielle" dem « bg . DeSjardinS er -
teilt habe.

Dr . Külz sächsischer Jnneuminister . Das „B. T ." meldet
auS Dresden : Die Meldung, daß die demokratische Landtags .

f
raktion für das von den Demokraten besetzte Juneninini-
terium den bisherigen Reichsminister Dr . Külz in Vorschlag

bringen werden , bestätigt sich jetzt ebenso wie die Vermutung ,
daß Dr . Külz diesem Ruse folgen wird.

Eine Richtigstellnng zum « esttzwechsrl der D . A. Z." Ge.
genüber den Preffenachrichten über einen Erwerb der Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung " durch den bekannten Großindu¬
striellen Otto Wolfs, erflärt der Berliner Vertreter des Herrn
Otto Wolff . daß dieser dem Besihwechsel der „Deutschen All-
gemeinen Zeitung " vollkommen fernstehe .

Die Finanzlage Württembergs . In der Sitzung d«S Steuer .
auSschuffeS des württembergijchen Landtages gab Finanzmint .
ster Dehlingrr einen Überblick über die Finanzlage des Lan¬
des und teilte mit. daß sich das Defizit für 1028, das auf
4 Millionen veranschlagt war. anf 7 Millionen erhöht habe.

Umgestaltnn , der bayrischen Staatswerke . Im Plenum de»
bayrischen Landtage» wurde am Donnerstag nach mehr¬
tägiger Beratung die Regierungsvorlage betreffend Umwand¬
lung d«S staatlichen Berg-, Hütten, und SalinenbesitzeS in
eine Aktiengesellschaft mit den Stimmen der Koalitionspar »
teien und der Freien Bereinigung in erster und zweiter
Lesung angenommen .



Neuwahl des badischen Fmanzminislersund des Staatspräsidenten
BadiSLber Flnsnzminister : Dr . Scbmitt . Staatspräsident : Dr . Trunk

Der badische L«mdtag hat gestern an Stelle des nunmeh¬
rigen Reichsfinanzministers Tr . Köhler den bisherigen Mini ,
fterialdirektor Dr . Kranz Josef Schmitt zum badischen Finanz ,
minister gewählt . Mit dem Amt des Staatspräfidenten wurde
Juftizminifter Dr . Trunk betraut .

Durch die Presse war bereits betannt geworden , daß Dr .
Schmitt als '

Nachfolger Dr . Köhlers in Ausficht genommen
sei . Man wußte deshalb , daß er mit großer Mehrheit ge¬
wählt werden würde . Das war auch der Fall . Die Stim -
men der Koalitionsparteien haben fich restlos auf ihn ver¬
einigt . Bürgerliche Bereinigung und Deutsche Volkspartei
gaben weiße Zettel ab . Einen recht guten Eindruck machte
die kurze Dankesrede des neuen Finanzministers Dr . Schmitt
ans die Begrüßungsworte des Landtagspräsidenten . Man
gewann die Überzeugung , daß er die gesprochenen Worte , so¬
weit es an ihm liegt , in die Tat Umsetzer, wird .

Im einzelnen nahm die erste Sitzung am Donnerstag nach¬
mittag den folgenden Verlauf :

Badischer Landtag
12. Sitzung .

DZ . Karlsruhe , 3- Februar .
Haus und Tribünen sind gut » besetzt.

Präsident Dr . Baumgartner
eröffnet um % 4 llhr die Sitzung und gibt ein Schreiben des
bisherigen Staatspräsidenten und Finanzministers Dr . Köh¬ler bekannt , worin dieser seine Berufung als Reichsfinanz -

. minister mitteilt und die badischen Ämter in die Hand des
Landtages zurücklegt . Der Präsident führt sodann aus :

Meine Damen und Herren !
Die Entwicklung der politischen Verhältnisse im Reiche hatdazu geführt , daß der Herr Reichskanzler Dr . Marx bei der

.Neubesetzung des Amtes des Reichsfinanzministers den bis¬
herigen badischen Minister der Finanzen , Herrn Staatsprä¬sidenten Dr . Köhler , für dieses Amt dem Herrn Reichspräsi¬denten vorgeschlagen hat . Herr Staatspräsident Dr . Köhler
(
staubte im Hinblick auf die besonderen politischen Umstände,ich dem Rufe nicht enziehen zu dürfen und hat ihn ange¬nommen . Der Herr Reichspräsident hat hierauf Herrn Dr .

Köhler zum Reichsftnanzminister ernannt . So schied gleich¬zeitig mit dieser Ernennung Dr . Köhler aus seinem bisheri¬gen . Amte unseres Landes als ÄaatpräsiKnt und Ministerder Finanzen . Das badische Land und Volk hat allen An¬
laß , zunächst dem lebhaften Bedauern Ausdruck zu geben ,daß nun damit die ganz hervorragenden Fähigkeiten seinerstarken politischen Persönlichkeit und die große Arbeitskraftunmittelbar für unsere Landesverwaltung verloren gehen .Das badische Volk und Land hat aber auch allen Grund , demneuen Herrn Reichsminister Dr . Köhler den wärmsten Dankund die höchste Anerkennung für all das zu bezeugen , waser dem Lande war und für sein Land getan hat . Als Ab¬
geordneter hat er sein gründliches Wissen , seine große Fä¬higkeit mit hingebendem Fleiß dem Wöhle seines Landes ge¬widmet . In schwersten Tagen nach der Umwälzung unseresEiaalswesens gehörte er mit 'an führende Stelle zu fettenMännern , die mit eiserner Energie und frischer Entschluß¬kraft das Steuerruder in die Hand nahmen , um dem drohen¬den Chaos entgegenzuwirken . So stand er dann als Staats -
rat und Pressechef dem ersten Staatspräsidenten der jungendadTschen Republik treu und hilfsbereit zur Seite . Als im
März des Jahres 1820 durch die Ernennung des damaligenbadichen Finanzministers Dr . Wirth zum Reichsfinanzmini -
stcr das Amt des badischen Finanzministers frei wurde ,wählte ihn der Badische Landtag zu Dr . Wirtes Nachfolger .Mit der ihm eigenen Entschlußkraft und gestutzt auf reiche
Erfahrung und umfassendes Wissen verwaltete er während
fast 7 Jahren das Amt des badischen Finanzministers , mitdem bis zum Juni 1922 auch das Amt d«S ChefprästKntendeS Landesfinanzamtes verbunden war . Die badischen Fi¬
nanzen gesund , und in guter Ordnung zu erhalten , war ihmoberste Ausgabe und höchstes Ziel . Es ist ihm dies auch unter
schweren Verhältnissen stets gelungen . Darüber hinaus hatDr . Köhler mit frischem Wagemut .und gesundem Optimis¬mus auch die wirtschaftliche, , Unternehmungen des badischenStaates geleitet und mit sehr gutem Erfolge gefördert . So
haben wir allen Grund ihm für seine Arbeit und feine dem
barschen Staat als Finanzminrster und Staatspräsident ge¬leisteten vorzüglichen Dienste wärmsten Dank und höchste An¬
erkennung auSzusprrchen .

__Wir knüpfen an seine Berufung an die « pitze der
Reichsfinanzverwaltung aber auch manche Hoffnungen und
Wünsche . Wir dürfen wohl dessen gewiß sein , daß Herr
Reichsfinanzminister Dr . Köhler als überzrngter Anhängereines gesunden « nd vernünftigen Föderalismus nunmehrauch im neuen Amt die Lebensnatwendigkeiten der Länder« nd Gemeinden zur Erfüllung ihrer großen staatlichen , so¬zialen und kulturellen Aufgaben berücksichtigen und vor allembeim bevorstehenden Finanzausgleich die Wünsche unseres ba¬
discher, Volkes mit Nachdruck vertreten und zu einer Länderund Gemeinden befriedigenden im Rahmen der Reichsnot -
weudigkeit möglichen Lösung führen wird .So begleite » denn den Herrn Reichsfinanzminister - unserebesten Segenswünsche für ein erfolgreiches Wirken in feinhohes und verantwortungsvolles Amt im Reiche .

Es folgt
die Wahl des Kinan,Ministers

Hierzu erklärt der Abg . Bock (Komm . ) , daß für ihn keinGrund bestehe , dem Finanzminister Lob und Dank zu sagen .Als der Redner allgemeine politische Ausführungen macht ,wird er vom Präsidenten wiederholt zur Sache gerufen . Abg.Bock schließt daß er ebenso wie dem scheidenden so auch demneuen Finanzminister kein Vertrauen entgegenbringen könne .Seine Partei werde bei der Wahl kernen leeren , sonderneinen kommunistischen Zettel abtzeben .
Die Wahl selbst hat folgendes Ergebnis : Von 66 anwesen¬den Abgeordneten stimmen 46 für den bisherigen Ministerial¬direktor im Ministerium des Kultus und Unterrichts , Ge¬

heimen Rat Dr . Schmitt , der damit gewählt ist . Außerdemwurden abgegeben 16 leere Zettel der Opposition und drei fürde» Abg . Bock ; eine Stimme war ungültig .

woraus
Geheim rat Dr . Schmitt nimmt die Wahl an ,Präsident folgendes ausführte :

Sehr geehrter Herr Minister !
Der Badische Landtag hat Sie zum Minister der Fina »erwählt . Sie haben soeben fich zur Annahme dieses Anbereit erklärt . Wir erblicken in Ihrem Jawort zugleichGelöbnis daß Sie so, wie Sie bisher in Ihrem Amte mit \

ßer Gewissenhaftigkeit Ihre Pflicht treu ersMt haben , auchdie in dem ngpen Amte Ihnen obliegenden Pflichten nachMaßgabe der Verfaffung des Reiches und unseres Lande »und gemäß der Gesetze wayrnehmen werden . Ich sprecheIhnen namens des Landtags hierzu die besten Glück- undSegenswünsche aus .

Kinanrmiirtfter Dr . Schmitt
erwiderte sodann mit nachfolgenden Ausführungen :

Herr Präsident I Auf die republikanisch , Verfaffung deSReiches und des Landes habe ich seinerzeit meinen Beamten »etd geleistet . Dieser Eid soll auch gelten für mein künftigesAmt . Ich gelobe dies hier in dieser Stunde .
Sehr verehrte Damen und Herren I Sie haben mir durchMehrheit das verfassungsrechtliche Vertrauen zum Ausdruckgebracht , das nötig ist , daß ich mein Amt '

übernehrne . Ichspreche hierfür meinen Dank auL und gelobe Ihnen eifrigePflichterfüllung . Ich möchte es aber wagen , noch ein wei¬teres Vertrauen von Ihnen zu erbitten und zwar von jedemeinzelnen von Ihnen , das Vertrauen zu mir , daß ich be¬strebt sein werde , alle meine Handlungen nach Gerechtigkeitund Sachlichkeit zu vollziehen .Im Verhältnis zum Reiche wird meine Aufgabe fein : Un¬terordnung und Einordnung unter den grotzrn Reichsgrdan -ke», aber nebenbei nachdrückliche Wahrung der Eigenstaat¬lichkeit des Landes , insbesondere in steuerlicher und finan¬zieller Hinsicht .
Im Verhältnis zu den Nachbarstaaten muß es mein Be¬streben sein , möglichst Fühlung zu nehmen zu Zwecke gemein¬samer Vorarbeit « nd Mitarbett in gemeinsamen Angelegen -heittn . Das oberste mich bindende Gesetz im Haushalt desStaates wi^d sein : Gleichgewicht zwischen Einnahmen undAusgaben , aber nicht bloß im Voranschlag , sondern auch imVollzug und gerade hier werden sich viele Härten ergeben .In rireinern bisherigen Amt habe ich das selbst erfahren ,aber es wird nicht möglich sein von dem bisherigen strengenVerfahren des Finanzministeriums abzuweichen .Auf dem Gebiete der wirtschaftlichen Unternehmung «« wirdbehutsame , aber vertrauensvolle und zuversichtliche Weiter¬führung meine Aufgabe sein .

Seien Sie , meine verehrten Damen und Herren , über¬zeugt daß ich mein Amt fuhren werde im Sinnne eines ver¬söhnenden Ausgleichs kultureller , politischer , wirtschaftlicherund sozialer Verschiedenheiten und nicht zuletzt wird esmeine Aufgabe sein und meine fortgesetzte Pflicht , wie diemeines Vorgängers , die Rot der schwachen Volksschichtennach Möglichkeit zu mildern , so wie das mein Amtsvorgän¬ger getan hat . ;
Die Wahl des Staatspräsidenten

fällt mit 46 Stimmen der Regierungsparteien auf den Ju -
stizmrnister Dr . Trunk . 17 Zettel find weiß , 3 ungülttg .Auch an ihn richtet der Präsident herzliche Worte der Be -
grüßuvg : -

Sehr geehrter Herr Staatspräsident ?
Zum dritten Male überträgt Ihnen der Badische Landtagdas Amt des Staatspräfidenten . Wir haben alle die Über¬

zeugung , daß Die auch in der neuen Amtsperiode mit glei¬cher Pflichttreue , gleicher Tqttraft und Umsicht und in glei¬cher erfolgreicher Weise di« Geschicke des badischen Landesund Volkes leiten werden .
Ach Sie begleiten unsere besten Glückwünsche in Ihr ver¬

antwortungsvolles Amt als Staatspräsident .

StaatsprLstdent Dr . Trunk
dankte für die Wahl mit folgenden Worten :

Herr Präsident , ich danke Ihnen .
Ich danke auch dem Hohen Haufe für die Wahl ; ich danke

für das Vertrauen , das mir damit durch die Mehrheit des
Hauses bekundet worden ist .

Ich versichere — und angesichts dessen, wie ich in den ftü »
heren Perioden meines Wirkens als Staatspräsident meine
Tätigkeit zu vollziehen versuchte , dürften Sie , hosfe ich, die¬
ser Versicherung Glauben schenken —, daß ich nunmehr wie¬der ' in all ' meinen Hanblnngen als Statsprästdrnt die Brr -
faffnng ehren und achten , und daß ich den Gesetzen gehorchenwerde . Ich werde bestrebt sein und meinen ganzen Willen ,meine ganze Energie dafür einsetzen , in bester Sachlichkeit ,möglichst objektiv und gewissenhaft , treu dem badischen Botkein all ' keinen Schichten , treu den Belangen des badischen
Landes und damit treu den Belangen unseres deutschen Va¬terlandes , der Heirnat und , dem Vaterland « zu dienen .

Abg . Mattes (DVP . ) gibt die Erklärung ab . daß fich seinePartei der bisherigen Übung entsprechend der Wahl enthaltenhabe , Ke eine Sache der Regierungsparteien sei . Er be¬
klagt sich, daß man seine Fraktion von den Wahlvorschlägennicht früher in Kenntnis gesetzt hat .

Abg . D . Matzrr - Karlsruhe iBürger ! . Vergg .) bezieht fich fürdie Wahlenthaltung seiner Fraktion auf früher abgegebeneErklärungen . Das Verhalten seiner Partei beruhe auf sach¬lichen Gründen und habe keine persönliche Rote .
Um Uhr wird die Ätzung geschlossen. — NächsteSitzung 2 « Uhr .

Tie schlesischen Bergarbeiter kündigen . Der . „Vorwärts "
meldet aus Waldenburg : Nachdem die Bergbauunternehmerdes niederschlesischen Steinkohlenreviers die Lohnforderungender Bergarbeiter abgelehnt haben , beschlossen Ke Bergarbei¬ter , zum 8. Februar individuell die Kündigung einzureichen .
Verschiedene Ortschaften melden bereits 85 Proz . und mehran eingereichten Kündigungen . Wichtige Berufsgruppen wie
Hauer , Handwerker usw . haben restlos gekündigt .

Ter Zwischenfall im Bnrgrnland . Im österreichischen Ra¬tionalrat kam es am Sonntag bei der Besprechung sozial¬demokratischer Anfragen wegen des Zwischenfalles im Bur¬
genland zu Lärmszenen , so daß schließlich Ke Sitzung abge¬brochen werden mußte . Ferner entstand vor der Universitäteinen schwere Schlägerei zwischen sozialistischen und völkischenStudenten .

Der Genfer Bölkrrdundspalaft . Im Wettbewerb für denBau des neuen Völterbundspalastes sind bis jetzt beim Ge¬
neralsekretär über 260 Projekte einaereicht worden , zum größ¬ten Teil von Architetten aus eurovaifchen Ländern . Es wirddamit gerechnet , daß noch verschiedene Entwürfe aus Überseeeintreffen werden , so daß insgesamt etwa 300 Entwürfe zu -
sammenkommen .

Rilitärrrvotte in Portugal In Portugal (Oporto ) ist wie¬der einmal eine Militärrevolte auSgebrochen . Die Regie¬rung zieht Truppen zusammen , um den Aufstand niederzu¬schlagen .

Die Regierungserklärung
im Reicbstgg
Deutscher Reichstag

WTB . Berlin , 3 . Febr . 19S7.DaS öffentliche Interesse an der Programmerklärung derneuen Reichsregierung äußerte fich dahin , daß di« Tribun « ,dicht besetzt waren , während der Sitzungssaal bei der . Er -offnung der Sitzung noch viele Lücken austvies .PrÄrKnt Löbe verlas zunächst das offizielle Schreiben , in.« m Reichskai rzler Dr . Marx dem .Reichstagspräsidenten dieRegierNngKbildung utib bie Mngl 'i>eber des neutnKabirretts nennt Bei der Vorlesung der Namen Gehler undSchiele kamen einige höhnische Zurufe vom den Kommunisten .Auf der Tagesordnung steht als einziger Punkt
Entgegennahme einer Erklärung der Rrichsrrgirrung .

Hierauf ergreift

Reichskanzler Dr . Marx
sofort das Wort , mit lärmenden Zurufen der Kommunistenbegrüßt : „Kanzler de8 Bürgevblocks " .

In der Regierungserklärung wird zunächst die einmütig «
Auffassung des Kabinettes betont , daß Ke Anerkennung derRechtsgültigkeit der republikanischen Staatsform auch für KeArbeit der neuen Regierung volle Geltung behalten soll.Die Regierung tritt mit Tatkraft für .den Schutz , Ke Ach -und Ke Ehre der Verfassung , ihrer Organe und ihrerReichöfarben ein . wie sie im Art . 3 der Verfassung festgelewtsind . Aber auch der Vergangenheit und ihren Symbolen sollAchtung und Ehre gezollt werden . Durch das Reichsschulge¬setz ist für «ine grundsätzliche Gleichstellung der in Art . 146der Verfaffung vorgesehenen Schularten zu sorgen . Die Rechteund Jntereffen der Beamtenschaft werden nach Kräften ge¬fördert werden . In Übereinstimmung mit den Ländern sollmöglichst bald «in « Regelung des Finanzausgleichs erfolgen .Das Herr muß dem pol . Kampfe entzogen werden . Tie Verord¬nung des Reichspräsidenten über ungesetzliche Einstellungenwird strengstens durchgeführt und durch weitere Anordnung : »zum Rekrutierungsverfahren ergänzt werden . Der Reichs¬kanzler appellierte an , die gesamte Öffentlichkeit , unsererWehrmacht das verdiente Vertrauen entgegenzubringen . Esverstehe fich von selbst , daß Ke bisherige Außenpolitik imSinne der gegenwärtigen Verständigung weiter fortgeführtwerden wird . An erster Stelle steht Ke Aufgabe , Ke freieAusübung der Souveränität über das deutsche StaatsgebietwreKrherzustellen . Ter Reichskanzler verbreitete sich dannausführlich über Ke Aufgabe auf dem Gebiet der Wirt -schafts- und Sozialpolitik , wo vor allem dahin gestrebt wer¬den müff « , Ke ungeheure Zahl der Arbeitslosen zu verrin¬gern und ihre Lage zu bessern . Die .Reichsregierung wir - »sals ihre besondere Pflicht anfehen , Ke berechtigten Jntereffender breiten Arbeiter -masten zu wahren . Als wichtigste Maß¬nahmen führte der Reichskanzler auf : Ke Durchführung des

ArbeitsKschaffungsprogramms , öffentliche Aufträge , Ausbauder Arbeitsvermittlung , des Umschulungs - und FortbttduiigS -wesens , ferner das Gesetz über Arbeitslosenversicherung unddie Schaffung einer umfassenden Arbeiterschutzgebung , unterbesonderer Berücksichtigung der Bergarboit . Noch vorher sol-sen Mitzftände auf .dem Gebiet der Arbeitszeit beseitigt wer¬den . Auch Ke Sozialversicherung und die Wohlfahrtspflegewird weiter ausgebaut werden . Durch ,die VervollstänK -gung unseres HandelSvrrtragdwerkes und Exportförderungsoll der Absatz gefördert werden . Die Pflege der heimischenLandwirtschaft wird sich Ke ReichSregjerung besonders ange¬legen sein lassen . — Der Reichskanzler betonte weiter , dieNotwendigkeit der Förderung leistungsfähiger Eigeichetriebein Handwerk , .Handel und Gewerbe . Nachdem der KanzlerKe großen Aufgaben auf dem GeKet der Rechtspflege be¬rührt hatte , unterstrich er zum Schluß , Ke neue Regierungwerde ihr Bestes einsetzen , um auf .dem Wege zum Wieder¬aufstieg unser Reich und Volk vorwärts zu bringen .Beim Beginn der Erklärung des Reichskanzlers machtenKe Kommunisten laute Zurufe , Ke bei einigen Stellen derErklärung wiederholt wurden . . fiärrtr uiii > Gelächter gab esbesonders bei den Stellen , die die Reichswehr betreffen . Beiden Ausführungen über Ke Staatstreue Kr Beamten riefenKe Kommunisten : „Das reine Kreuzworträtsel ! " — Als derKanzler Klonte , Ke Regierungsparteien seien einmütig ent -schloffen, auf Km in Locarno Kschrittenen Wege fortzuschrei -ten , ,
wurK von den Völkischen und von links lebhaft , Ĥött ,hört "

gerufen . Die Regierungsparteien enthielten sich wäh¬rend Kr ReK aller Kundgebungen , abgesehen von vereinzel¬ten „Bravo "-Rufen . Wegen beleidigender Zwischenrufe wur -Kn Abg . RäKl (Komm . ) einiual , Abg . Thälmann (Komm .)zweimal zur Ordnung gerufen . Schließlich riefen Ke Kom¬munisten : „Schluß mit Km langweiligen Zeug , das glaubt jadoch keiner ! " — Am Schluß Kr Regierungserklärung rufendie Kommunisten : „Nieder mit dieser Regierung ! "
Präsident LöK verliest unter Km Gelächter Kr Rechtenein von Kr Demvkratischen Fraktion eingebrachtes Miß -trancnsvotum gegen die Regierung . Von den Kommunistenliegt ein Mißtrauensvotum gegen Ke Regierung im Ganzenund ein KsonKrs gegen Dr . Marx und Dr . Getzler vor .

Die Aussprach « über die Regieruugserkläruug
wird sofort eröffnet .

Mg . Müller -Franken (Soz .) : Die langwievigen Bemüh ,ungen um Ke Regierungsbildung seien wenig verheißungs¬voll für eine kmoe Lebensdauer des Kabinetts . Bei KmGeraufe um Ke Ministersessel haben die Deutschirationockeneine echt jüdische Prozent -Rechnung aufgemacht . Der Besiegtebei dieser Regierungsbildung ist Ke Deutsche Bolkspartei .Dem Vater Kr Krff « , Dr . Scholz , scheint jetzt Ke recht« Vater -
freuK zu fehlen . — Dr . Dtresemann , Kn noch im Januar1926 Hugenberg das Unglück des Kutschen Bürgertums ge¬nannt batte , hat freilich jetzt Ke Deutschnationalen in sei»«
Gefolgschaft gebracht . RKchskanzler Dr . Marx hat mit Kr
Bildung dieses Reichskabinetts seine bisherige Politik und
auch seine bisherigen Erflärungen Krleugnet . Er hätte dasSteuer wenigstens einem anKren überlasten sollen . DaS
Zentrum hat Ke Schwenkung vollzogen , weil es Neuwahlenvermeiden wollt « . Der neu « Jinanzminister Dr . Köhler istals ehrlicher Republikaner bekannt . Es tut mir in Kr Seel «
weh, daß ich ihn in dieser Gefolgschaft sehe. (Heiterkett links . ),Mtt Kr Absägung Ks Ministerpräsidenten Gräf ist Kn
Deutschnationalen ein « Demütigung zugesugt worden , wiekeiner Partei je zuvor .'Die Kutschnationalen Minister haben sich zur Fortfüh¬rung Kr Locariwpolitik bekannt . Damit erkennen sie nichtnur K « Ergebniffe Keser Politik an , sonKrn billigen auch ihr «
Methoden . (Abg . v. Kennitz (Dntl . ) ruft : ..Nein ! " Ich stell«fest , daß im Gegensatzzu Kn Versicherungen Kr Kutschnatio -
nalen Minister ein Mitglied Kr Kuffchnationalen Fraktton
fich hier gegen die außenpolitische Regierungsmethode er¬
klärt . Zum Reichswehrminister Dr . Geßler haben wir nichtdas Vertrauen , daß er jetzt das nachholt , was er in Kefen
Jahren versäumt hat . Wir haKn jetzt eine ausgesprochen «
Bürgerblock -Regierung . Der ReichSprästKnt hat in seinem
Brief Ke Terminologie von Karl Marx übernommen , indem
er unterscheidet zwischen Arbeiterschaft und Bürgertum . Dir



*

*

3 ü™ * rMo <f4 Re<H«r »Mi{i wird sicherlich für die sozialdemokra -
, -s«f - - - ■v .^ a B uU leisten. Deutschland ist auch nach
nach dan Zeugnis der christlichen Gewerkschaftspveffe rin
« rbeiterstaat . Die Arbeiter dürfen 'in diesem Staat nicht
blotzeL Objekt der Gesetzgebung sein. Wir wünschm dieser
Reaieru -ng ein baldiges Ende ; solange fie aber lebt, wiod
uiirfer Weizen blühen . (Beifall bei Svz . ) ^ ^

Abg . Graf Westarp (Diitl . ) . Mt dem Eintritt der T « ut,ch-
nationalen in di« Regierung ist das Ziel erreicht worden, das
der deutschnationaie Parteitag in Köln ausgestellt hat . Um
ein« feste bürgerliche Mehrheitsregierung zu erreichen, haben
wir in sachlicher und persönlicher ' Beziehung manches Opfer
« bracht. Opfer der Ueberzeugu-ng. Eine Preisgabe unserer
grundsätzlichen Einstellung und unserer prgrammatischen Lmie
ist von uns nicht zugestanden und nicht in Aussicht gestellt
worden. (Hört , Hört -Rufe links . ) Mr haben daS program ,
matifche Manifest des Zentrums zur Kenntnis genommen ,
aber es ist nicht Verhandlu -ngsgogenstand gewesen und von
uns ist kein Bekenntnis dazu verlangt worden. . ( Sturm ,
üört hört links .) Die durch «ine Indiskretion veröffentlichten
Richtlinien geben über das Übereinkommen kein vollständiges
Bild Für uns gilt die heutige abgegeben« RegierungSer .
tlärung mit dem , was wir dazu zu sagen haben . Mr ge-
ven nichts preis von dem Grundsatz , daß jede deutsche Re»
gierung deutsche Politik treiben mutz. (Rufe links : „Per »
legeirheitSredensartenl "

) . DaS Vertra ^ werk von Locarno und
die Mitgliedschaft im DAkerbu-nd find die rechtlichen und poli¬
tischen Grundlagen der deutschen Politik . Ein« Politik der
Gewalt und Revanche lehnen wir ab . (Hört , hört , links .)
Mr wollen «ine Politik der Verständigung , aber es mutz eine
gegenseitige fein. DaS Abkommen über die Ostfestungen ist
vor dem Eintritt der Deutschnationalen ins Kabinett ^ schlos-

; sen worden. (Widerspruch rmi-d laute Zurufe links . ) Solange
ein fremder Soldat auf deutschem Boden steht, kann von
einer wirklichen Verständigung nicht die Rede. fein . . (Hört,
hört , links.) In der Innenpolitik ist von uns «irr Gesi -nnungs -
bekenntnis, eine Preisgabe unserer monarchischen Überzeu¬
gung nicht verlangt worden, (»«türm . Hört , hört , links .)

Ein Bekenntnis zuin Staat ist nicht gleichbedeutend mit dem
Bekenntnis zur Staatssorm . (Stürm . Hört , hört - Rufelinks . ) Die Staatsform steht fest , mid wir wollen mit der
Regierung die Staatsautorität und die Verfassung schützen,Der Streit um die Staatssorm und um die Rmchssarbeirwird weitergehen, aber er mutz in sachlichen Forme » und ohne
persönliche Gehässigkeit geführt werden. (Rufe links : . „Das
sagt ausgerechnet Westarp . ) Wir begrüßen es , datz mit der
neuen Regierungsbildung die Mitte mit dem Zentrum von der
Sozialdemokratie losgelöst ist.

Diesem erster» Schritt nrutz eine gleiche Regelung auch irr
den Landesregierungen , vor allem in Preutzen , folgen.(Laute hört , hört , links . ) Wir freuen uns , datz zum ersteuMal in einer Regierungserklärung die Achtung vor den
grohen Traditionen ' der deutscher » Vergangenheit gefordertwird.

Präsident LSbe verliest unter großer Heiterkeit einen io-
zialdrmokratischen Antrag » die Rede des Abgeordneten Graf
Westarp auf Reichstosten in allen Geineinden des besetztenGebietes öffentlich anschlagen- zu lassen.

Die Sozialdemokraten haben inzwischen auch einen Mitz -
trauenantrag gegen die neue Regierurrg eingebracht.

Abg. Drewitz (WMgg. ) gibt die Erklärung ab , seine Frak¬tion habe in der Regier -ungLerklärun -g die Zusage einer . Herab¬
setzung der ReichSausgaben veriniht . . Die bisher erhobenen
Mittelstandsforderungen werde .die Fraktion - aufrechterhalten .Die neue Regierung — so schlietzt die Erklärung — hat es
selbst in der Hand, sich die Unterstützung unserer Fraktion
zu sichern , indem sie unsere Forderungen erfüllt . Bis dahin
nehmen wir e-ine abwartende Haltung rin .

Abg. Dr . Scholz (Dvpt .) begrüßt eS, datz di« Deutschnatio¬nalen - durch ihren Eintritt in die Regierurrg die Konseq-uenz
gezogen haben, die jede Oppo-fttionspartei ziehen nrutz , roenn
sie «ine Regierurrg gestürzt hat . Deutschland habe schon jetztein Recht auf sofortige Aufhebung der Besetzung des Rhein -
lantes . Mit Lomrno und Genf fei . die Fortdauer -der Beset¬
zung ganz unvereinbar .

' Die deutsche Außenpolitik ^gewinnerinmer mehr Vertrauen im In - und Ausland « . Mrs ' den
sozialpolitischenRichtlinien -der Regierung ergebe sich klar, datz
von einem „Bvsih -Bürgerbkock " nicht gesprochen - werden kann.Millionen von Arbeitern stehen hinter der neuen Regierung .Der Redner weist dann den Vorwurf zurück , datz die Volks-
Partei -den liberalen Gedanken verraten habe. Sie wolle ihn
vielmehr auch in der neuen Regierung vertreten . (Beifallbei der D .Vpt. ) Bedauerlich sei es nur , datz die Demokraten
durch ihr Fernbleiben von der Regierung den liberalen Ge-
danken geschwächt haben . Vom demokratischen Standpunktaus sei eine Stärkung der Stellung des Reichspräsidenten
dringend notwendig. Jetzt könne die vom Reichpräfidentenernannte Regierung durch eine einfache Mehrheit des Reichs¬
tages gestürzt werden . Man dürfe nicht verlangen , datz der
Reichspräsident sich der Fraktwnsdiktatur beugt . Die Reichs¬
wehr -habe sich ausgezeichnet bewährt , und wärmster Dank
gebühre ihrem Organisator , denr General v . Seeckt. Der
Redner bezeichnet zrrrn Schluß die Bildung der neue » Rr -
Serring als -eine Etappe auf denr Wege zur Bolks-gemein-

last.
Bon den Kommunisten ist inzwischen «irr Antrag eirrgega -n-

gen , der die Reichsregierung äufsordert / den Austritt aus demVölkerbund zu vollziehe» . -(Heiterkeit . )
Abg. Hrckert (Komm.) Der lange Schmus der Regi-erungs -erkläru -ng könne nicht hinrvegtäu -schen übet die Arheiterfeind -

lichkeit des neuen Kabinetts . Die jetzige Situation sei durchdie So ^ialdemokrate-n mitverschuldet worden .
In einer Persönlichen Bemerkung wendet sich der Abg .

Kcmnitz (Deutfchn.) gegen den Abg. Müller -Franken (Soz . ) .Er Rnrft den Sozialdemokraten Landesverrat vor und erhaltdafür einen Ordnungsruf .
Um 6 'A Uhr wird die Weiterberatung auf Freitag mittag12 Uhr vertagt .

Die Rede des Grafen Westarp und das Zeutrnm
Irr den Kommentaren der Berliner Morgenpresse über die

gestrige Reichstagsdebatte werden besonders die Ausführun -
gcrr des deutschnationalen Abg . Graf Westarp besprochen. Die
Oppositionspresse spricht von einem Konflikt, der in der Re-
gierungSkoalî ion entstanden sei . I » einer Ministerbespre -
chnirg nach Schlutz der gestrigen . Rcichstagssitzurrg soll eSbann zu einem Kompromiß gekommen sein , das die Ab¬
gabe einer Erklärung durch den deutschnationalen Abg .Lrjrunc - Junft vorsah. Die „Germania " fühlt sich durch die
Äußerung des Grafen Westarp zu der Bemerkung veran -
laht : Den , Zentrum erwächst aus dieser Situation die
Pflicht der doppelten Wachsamkeit über die Einhaltung der
Richtlinien, wie sie in dem Regierrrngsprograrnm »erkundet
sind.

*
WTB . Berlin , 4 . Febr .

'
(Tel . ) Im Reichstag waren heure

vormittag bereits eine Anzahl Minister anrvesend. . Es wird
jedoch versichert, datz offizielle Besprechungen über die Bei-'«gnrrg des gestrigen Zwischenfalls aus Anlatz der Westarp -
R ' dc nicht stattgefunden haben . — Von führender deutsch¬
in, ' io,>aler Seite wird dem Wolffbüro erklärt , datz die ru¬
hige Auffaffung, die in der „Täglichen Rundschau " zum Aus-

-druck kommt, sich bereits im Lause des gestrige» Abends auch
!in de» Kreisen des übrigen Teils der Regierungstoalition
^ urchgesetzt habe, so datz man - die Krisengcrüchte schon' jetzt

als überholt ansehen könne . Zu dieser Beilegung hat offen¬bar vor allein eine Aussprache- bergeiragen , die , zwischen dem
Führer der Zentrumsfraktiön , Dr . v. Guerard Und dem Gra¬
fen Westarp stattgefundeu .hat . Ferner verlautet von
veutfchnationaler Seite , datz eine formulierte Erklärung zudieser Erklärung in der heutigen Reichstagssitzung nicht ab¬
gegeben werde. Die Deutschnationalen sind gegen 11 Ühr zueiner Fraktionssitzung zusamrnengetreten . Die Fraktionend«S Zentrums und der Deutschen VolkSparrei, halten erst
heute nachmittag nach dem Plenum .Sitzungen ab.

Die Sozialdemokraten interpellieren über die Restpunkte
Die sozialdemokratische Fraktion hat im Reichstage eine In¬terpellation eingebracht, in der es heitzt : Ist die Reichsregie,

rung bereit , Auskunft darüber zu erteilen , ob sie der vonden Deutschnationalen vertretenen Auffassung zustimmt , nachder nur daL sogenannte Rumpfkabinett und nicht das gesamteKabinett für den in der Kabinettösitzung vom 3 . Januar 1927
bezüglich der Restpunkte gefatzten Beschlutz die Verantwortungtragt -.

Badischer Teil
Badischer Landtag

( 13, . Sitzung .)
DZ . Karlsruhe , 3. Febr .

Die Zuhörertribüne ist zu der zweiten Sitzung a -m Freitag
nachmittag um 346 Uhr (über die Sitzung , in der die Neuwahldes Fi nanzminist erL und des Staatspräsidenten stattfand , be¬
richten wir an anderer Stell« des Mattes ) wiederum dicht
beisetzt .

Nach Bekanntgabe der Eingänge bearrtwortet
Oberregierungsrat von Babo eine Kurze Anfrage der Bür¬

gerlichen Vereinigung , betreffend den schleppenden Gang der
Erledigung von

Berufungen bei den Vrrsargungsgerichten .
Die Zahl der Berufungen bei den Versorgungsgerichten

Mannheim , Karlsruhe , Frerburg und Konstanz hat von 1925
auf 1926 um 1785 auf 4987 zugenommen . In Karlsruhe und
Freiburg ist schon vor Einbringung der Kurzen Anfrage eine
Vermehrung des Personals erfolgt und man hofft, irr Kürze
auch die beim Versorgungsgericht Karlsruhe vorhandenen
Rückstände aufarbeiten zu können. .

Nach Eintritt in die Tagesordnung berichtet
Abg . Eggler (Ztr . ) im Aufträge des Rechtspflegeausschussesüber den Antrag der Abg . Dr . Mattes und Gen . , betr .

Bufwertung der Sparguthaben
über den gesetzlichen Mindestbetrag hinaus .

Der Antrag des Ausschufles geht dahin , zu erklären , datz
Regierung und Landtag der Auffaffung seien, datz über den
Sah von 1234 Proz . aufgewertet werden dürfe und solle , so¬weit eigene Mittel dafür vorhanden sind. Die Verordnungvonr 2 . Juli 1926 stehe dem nicht im Wege.

Abg . Dr . Gündrrt (D . Vp .) hält daran fest , datz der Wort¬laut der Verordnung , die von einem Einheitssatz spreche , den
Zweifel berechtigt erscheinen lasse, ob Sparguthaben mit nrehrals 1234 Proz . aufgewertet werden dürfen . Der Antrag der
Volkspartei sei lediglich von sachlichen Erwägungen diktiert
gewesen .

Abg . Bock (Konrm .) begründet einen Antrag , wonach die
Sparkassen zu höherer Aufwertung verpflichtet sein sollen.

- Innenminister - Dr . Rrmmele
betont , datz eS gegenüber der: Regierung nicht notwendig war ,
festzustellen, oder die Regierung gar zu zwingen , anzu¬erkennen, datz höher wie 123» Proz . aufgewertet werden kann.Die Sachlage sei durchaus klar und im Erlaß vom 16. Juli
eindeutig ausgeführt , datz den Sparkassen eine höhere Auf¬
wertung unbenommen ist . Als in einer Stadtgemeinde der
Sparkaffendirektor dem Oberbürgermeister erklärte , datz ein
enstprechender Beschluß auf Grund der Verordnung undurch-B:bar sei, hätte man sich arr die Regierung wenden sollenalsbald die zweckdienliche Auskunft erhalten .

Abg . Kühn (Ztr .) polemisiert gegen den Abg. Dr . Gündert .
Auf seiner , des Redners , Seite sei man stets der Meinung
gewesen , daß der Satz von 12 )4 Proz . eine Mrndestarenze
darstellen soll . Datz einige Sparkassen weitergingen , deutet
darauf hin , datz ein Zweifel über die Rechtslage nicht überall
geteilt wurden .

Abg . Dr . Wolfhard (Dem.) erklärt sich mit der Auslegungder Verordnung durch den Minister und den Rechtspflege-
ausschutz einverstanden. Durch eine gewisse Ergänzung der
Ausführrnrgsbestimmungen könnte manch formales Unrecht
beseitigt werden. Damit wäre auch den LandeSkomrniffären
gedient. . Die Sparkassen hätten die moralische Pflicht , auf -

, zuwerten .
Abg . Graf iSoz .) weist darauf hin . datz die Befürchtungeiner beträchtlichen Umlagesteigerung infolge des -Aufwer -

tungsgesetzes unbegründet war . Seine Partei stimme dem
Ausschutzbefchlutz zu . Man freue sich, datz der Städteverband
aus einem Saulus zum Paulus geworden sei . Mit dein
Zentrumsredner betont der Redner die grotzen volkswirt¬
schaftlichen Aufgaben der Sparkaffen.

Abg . Dr . 'Schmitthenner (Bürgerl . Vgg . ) stimmt dem Aus¬
schutzbeschlutz zu. Es hätten tatsächlich Zweifel bestandenund der Antrag Dr . Gündert sei- darum im Kern berechtigt
gewesen.

Abg . Dr . Gündert (D . Vp .) .wendet sich im Schtutzwort gc -
geir verschiedene Bemerkungen der Gegenseite und betont
u . a ., datz der Städtevcrband s. Zt. ein reiflich überlegtesMaterial vorgelegt habe, entsprechend den damaligen Bcr -
hälntiffen . Inzwischen hätten sich diese völlig verändert .

Nach dem Schlußwort des Berichterstatters
Abg . Eggler (Ztr .) , wird der Antrag des Nechtspflegeaus --

schusses unter Ablehnung des kommunistischen Antrages ein¬
stimmig ««genommen. Erlaufet :

„Der Landtag ist mit der Regierung der Auffaffung , datz
nach der Verordnung des Ministers des Innern zur Durch¬
führung der Aufwertung von Sparguthaben voni 2. Juni1926 die Sparkaffen berechtigt find, den Aufwertungssatz von
1234 v . H . zu überfckreiten, wenn und soweit sie dazu aus
eigenen Aufweetungsmittela in der Lage sind. Er ersucht
die Regierung , diesen Sparkassen nahezulegcir , die Spargut¬
haben höher als M 'A v . H . aufzuwerten und hierbei vorzugs¬
weise die bedürftige» Personen im Sinne deS § 1 bet obigen
Berordnnng zu berücksichtigen .

"'
Nächste Sitzung Freitag , 9 Uhr : Erwerbslosen,ttiterstütznrig ,

Siedlungswefen . — Schlutz 348 Uhr.
♦

14. Sitzung
DZ . Karlsruhe , den 4 . Febr .

Der Landtag stimmte in der Bormittägssitzung nach einem
Bericht des Abg . Dr . Glöckner (Dem . ) ohne Debatte der vor-
schützlicheri Verausgabung von weitern 2 Mrll . RM . zur Be-
streitilng des Aufwandes

für Erwerbslosenfürsorge
tit den Monate» Februar und März 1927 jju , vorbehaltlichher Anforderung in einem Nachtrag zum L-taatsvoranschiag
für 1928/27.

. Die im außerordentlichen Etat 1926/27 für die « r */ -
putzende Erwerbslosenfürsorge dereitgesteüten Mittel im e-trage von 10 954 000 RM . waren mit Ablauf des MonnkNJanuar 1927 erschöpft . Die Zahl der unterstützten ErwerbL -losen hat sich inzwischen auf rund 70 000 erhöht, so datz fürdie Mongte Februar und März eine Landesbeihilfe in Hohebun je 1,2 Millionen RM . erforderlich ist . Hierbei steht abernoch nicht fest, ob die ansteigende Bewegung in der Erwerbs¬
losigkeit bereits ihren Abschlutz gefunden hat . Es würde sich

Erwerbslose der Landeszüschutz . umRM . erhoben Da von Reichs wegen noch 879 637 RM .zur Verfügung stehen , rechnet man mit einer Anforderungweiterer Landesmittel für die Zeit bis Ende März d. I . inHohe von 2 Millionen -. Die Regierung ersuchte den LarMagum Bewilligung eines Kredites in diesem Betrage .
Darauf begründete Abg . Klaiber (Bürgerl . Ver . ) seineFörmliche Anftage über die Zunahme der

Erwerbslvfigkeit auf dem Lande.
Er wies darauf - hin, datz bereits Tausende von Bauern «
sühnen ausgewandert find, weil sie in der heimischen Land¬
wirtschaft kein Unterkommen, finden konnten. Es handle sichum die besten Leute. Mit dieser Auswanderung werde aberdie Ernährungsfrage nicht gelöst . Dies könne nur durch die
Diedlungsbewirtschaftung geschehen. Ter Redner stellte nrit
Genugtuung fest, datz in allen Kreisen der Bevölkerung dieErkenntnis wachse, datz der Landwirtschaft mehr Interesseentgegengebracht wird wie bisher . Bei uns ia Baden gebees drei Siedlungsmöglichkeiten : das Donaueschinger Ried,der Freiburger Mooswakd und die Weschnitzniederung. Man
sollte alles tun , um de » land>virtschcrft!ichen Besitz zu ver¬
mehren und die Produktion zu heben . Besonders der Wein -bau laufe Gefahr , das Heer der Arbeitslosen vergröhern zumuffen . Zum Schlutz erörtert der Redner die Anstedlungs -
Möglichkeiten im Osten. Im Sinne obiger Ausführungenbewegt sich auch ein Antrag , den Abg. Klaiber zur Annahmeemvfays.

Innenminister Dr . Remmele
führte zur Beantwortung u . a . aus : Die im autzerordent -
lichen Etat 1924/25 bewilligten Mittel für Siedlungszweckern Höhe von 100 000 M . sind aufgebraucht und neue seithernicht angesordert worden nachdem die nach Kriegsende aus¬getretenen Wü -rsche auf Landzuteilung befriedigt waren und
sich das Angebot von landwirtschaftlichen Grundstücken derverminderten Nachfrage angepatzt hatte. Die Regierung istbereit , etwaige Anträge auf Zuweisung, von Land im Wegedes AnliegersiedlungSversahrens zu prüfen und nach Maß¬gabe der gesetzlichen Vorschriften und Verhältnisse zu erle -
digen. Für die Errichtung neuer Siedlungen im Lande lie-
gen die Drnge nicht günstig. Was die Anstrdlung badischerLandwirte im Osten betrifft , so sind Verhandlungen mit der
Reichs- und preutzifchen Regierung seit längerer Zeit ausge¬nommen und dürften in verhältnismäßig kurzer Zeit zueinem gewissen Abschluß gelangen. Vom Reiche sind fürdie Ostsiedelung während 5 Jahren jährlich 60 Millionen
zum Landankauf und zur Darlehensgewährung an die Sied¬ler vorgesehen. Eine anteilsmätzige Verteilung der Mittelan die Länder hat nicht stattgefunden ; sie erübrigt sich auch»da badische Siedler grundsätzlich in gleicher Weise bedachtwerden sollen wie die Siedler Preußens . Der Ansiedlungbadischer Landwirte in den ostpreutzischen Gebieten stehtnichts im Wege . Die Frage , inwieweit '

das Land Baden
selbst zur Lösung des Siedlungsproblems beitragen kann, be-
darf noch der Klärung .

Es entspann sich eine längere Geschäftsordnungsdebatte mitdem Ergebnis ', datz angesichts der aufgerollten vielseitigenund wichtigeir Fragen der landwirtschastliche» Existenz der
gestellte Antrag dem Haushaltsausschuß überwiesLn wurde ,zrmral auch der Minister . eine Dcnftchrift über die Materi ,angekündigt hat .

einiger Gesuche persönlicher Natur ge«mah „ den Beschlüssen des Ausschusses vertagte fich das Ho- - «»Nächste Sitzung unbestimmt.

Gebäudeversicherung in Baden
Unter dieser Überschrift lies dieser Tage -durch badische Ze-i-

turrgen erne Notiz, in der angegeben wurde, datz nach einer
Statistik fich die in -den Jahren 1913 bis 1925 von den Ge-
bäudeei-gentümern Ba-denS geleisteten Gcbäu-deverficherungs-
beiträ -ge auf 3 674 936 Mk . belaufen , während von der Badi¬
schen Berficherungsanstalt im gleichen Zeitraum 485 819 Mk.für Brandschäden ausgezahlt wurden-. Diese Zahlen , die
zweifellos auf einem Mißverständnis beruhen , sind trrefüh .
rend . Ihre UnrichtigLeit geht schon -daraus hervor , daß alleinim Jahre 1925 der Brandschaden nahezu 9 Millionen Mark
beträgt . Dazu kommen die freiwilligen Le-istungen für Sturm »
und Hochtvass-erschä-den , die .gemeinnützigen Abgaben für Was¬
serversorgung und Feuerlöschwesen , die 4 Proz . Bersicherungk„steuer .und die Berwaltungskosten. Alle diese Posten zusam -
men rechtfertigen eine JahreSumlag « von 11 Millionen . Was
erübrigt wir», wächst dem Betriebs - und AusgleichSftmd zu ,dert ja lediMch den Interessen der Versicherten dient.

Ikeine LntstaatUcbung der Bodensee -
scbitkabrt

Die Rrichsbahndirrttivn Karlsruhe teilt amtlich mit :
Ti « in der Presse verbreitete Nachricht , wonach die Deutsche

Reichöbahn-Gesellschaft unrentable Strecken der Bodensee-.
dampsschiftahrt an private Unternehmer ( zu übertragen beab-
sichtige , ist nicht zutreffend . Eine solche Äbsicht besteht nach
Kenntnis der Reichsbahndirektion Karlsruhe auch nicht für
den österreichischen oder den schweizerischen Teil der Boden-
seedampftchisfahrt.

Von» Kraftwerk Riederfchwörftadt
DZ . Nirdrrschwörstadt, 3. Febr . Die Vorarbeiten für die

Erbauung des Kraftwertes Ryburg - Schwörstadt schreiten fort .Die Bohrungen , die während des ganzen Winters durchge¬
führt wurden , dauern noch , an , und auch an der Stelle , an
der das Kraftwerk selbst zu stehe» kommt , wird jetzt an einem
Sckracht. der gleichfalls der Srforschuug der Grundvrrhältnlsie
dient , gearbeitet . Auf der deutschen Seite ist die Zufahr '.s -
stratze von der Landstraße zum Rhein abgesteckt, auf schwei¬
zerischer Seite sind zwei Baracken errichtet, von denen eine
Verivaltungszwecken dienen wird. Mit dem Beginn der frost-
freien Witterung wird mir Aufnahme der Arbeiten zumeigentlichen Bau gerechnet .

WTB . Stuttgart , 3. Febr . (Amtlich . ) Heute vormittag11 Uhr ist der von Schtllach kommende Güterzug 9651 bei der
Einfahrt in den Hauptbahnhof von Freudenstadt auf der ®ra -
fahrtsweiche mit dem Tender der Lokomotive , dem Gepäck¬
wagen und fünf dem Gepäckwagen folgenden Güterwagen
entgleist . Verletzt wurde niemand. Der Materialschaden ist
nicht erheblich. Der Verkehr wurde nicht gestört. Die Ursacheder Entgleisinig war nicht festzustellen . Untersuchung ist eui -
geleitet .



Nus der Landeshauptstadt
W»bltiittgkeitS»eranstaltuuz

für die deutschen Stndentea in Prag* Die Frauengrupp « Karlsruhe des Vereins für da»
Deutschtum im Ausland veranstaltete vorgestern einen Wohl-
tSttgkeitsabeud zum Besten der deutschen Studenten in Prag .Rach einer Reihe musikalischer Darbietungen fand ein Ballttt . Zahlreiche VerkautSstände waren errichtet worden , an

neu Damen der Gesellschaft die von privater Seit « gestif¬teten Erfrischungen an die Gäste verkauften . Der Erlös ausden Eintrittsgeldei cm ‘ ' ' ' ^ “ern und diesem Verkauf wird für den ge¬nannten Zweck verwandt werden . Das Publikum war sozahlreich erschienen, daß der Raum , der zur Verfügung stano,kaum auSreichen wollte. Der Frauengruppe Karlsruhe fürdas Deutschtum im Ausland gebührt herzlicher Dank für da»
ganze Unternehmen , dessen nationaler Zweck sicherlich vonallen Volksgenossen ohne Unterschied der Partei freudig an¬erkannt wird . Es war alles gut organisiert , so daß die Gästeeinen wirklich genußreichen Abend erlebten . Ein von Fräu¬lein Alice Koerner mit innerer Ergriffenheit vorgetragenesGedicht wies in packender Weise die Erschienenen auf die Be¬
deutung des Abends hin .

Die musikalischen Darbietungen fanden ein verständnis¬volles Publikum . Wenn man bedenkt , daß mit einer Aus»
nähme Dilettanten , d. h . nicht im Hauptberuf tätige Künst¬lerinnen , daS Programm bestritten, wird man mit doppelterHochachtung dieser Leistungen gedenken. Den Klavierparthatte Freifrau von Teuffel übernommen . Ihr Spiel zeugtevon einer schönen , technischen Sicherheit und einer unmittel¬baren , musikalischen Einfühlungskraft . Fräulein ElisabethReumann erfreute durch ihr gediegenes und teilweise tem¬
peramentvolles Geigensptel . Fräulein Wted vom Landes -
theater entfaltete als Sängerin den garten Reiz ihrer hüb¬schen , gefühlvollen Stimme . Das Publikum zeichnete die
Künstlerinnen mit lebhaftem Beifall auS und veranlaßte siezu einigen Zugaben .

Plötzlicher Tod. Gestern nachmittag AS Uhr erlitt der 68
Lahre alte in Eberstadt bei Davmstadt wohnhafte Hofrat und

bahnhof einen Schlagcrnfall; et starb auf demStadt . Krankenhaus . |e zum

« etternachrichtendtensi der Badische « Landeswetterwart «Karlsruhe . Unter dem Einfluß des über dem Festtande ent¬standenen Hochdruckgebietes hatte Baden gesteven allenthalbenheiteres und trockene » Wetter . Uber Nacht trat auch in tie¬fere« Lagen wieder StrahlungSfroft ein. Auch heute morgenist es noch vorwiegend heiter . Nur in Nordbaden bewirkte derim hohen Norden Vorüberzieheiche Sturmwirbel vorübergehendEintrübung . Das Festlandhoch erweist sich als sehr stabilgegenüber dem Anprall der atlantischen Zyklone. Wir habendaher noch mit Fortdauer der augenblicklichen WitterungS -charakters zu rechnen. WetterauSsichten für morgen : ÖrtlicheMovgennebel, sonst keine wesentliche Änderung .

Badisches Landestheater
Spielplan vom 5. Februar bis 15. Februar 1927 '

a> Im LandeStheater :Samstag , 5. Februar . * G 16. Th .-Gem . 8. SGr . Neu ein-studiert : Einen Jux will er sich machen von Johann Ne¬stroh. 7A —10A (6.—).
Sonntag , 6. Februar . Nachmittags : 9. Vorstellung der Son -dermiete für Auswärtige : Die Puppenfee . Hierauf : Klei«JdaS Blume ». S—4A (4.— ) .Abends : * E 15. Th .-Gem. 401—600. Aida. 7—10 (8.—) .Montag , 7, Februar . Volksbühne 6. Di« AauberslSte. 7Abis 10A (7.—) . Der 4 . Rang ist für den allgem. Ver¬kauf freigehalten .
Dienstag , 8. Februar . * B 16. Th . -Gem. 101—200 und 801bis 400 . Wie es euch gefällt. 7A bis g. 10 A (5.—) .Mittwoch, 9. Februar . 5. Vorstellung der Schülermiete : Eg-mont . 6A — 10 (6.—) . Eine beschränkte Anzahl von Plät -zen ist für den allgem . Verkauf freigehalten .Donnerstag , 10. Februar . * D 16 (Donnerstagmietei Th .-Gem. 1 . SGr . Einen Jux will er sich machen . 7A —10>*(5.— ) .

Freitag . 11., Februar . Außer Miete . Einmaliges Gastspiel

der japanischen Sängerin Jovita Fueutrs als Madame« uttersttz. 8 bis g. 10K (9.—.
Samstag , 12. Februar , he G 17. Uraufführung : Der kleineKlan ». 7A —10 (7-b
Sonntag , 13. Februar . Vormittags : Heitere Morgenfeier :Eia Stündchen Biedermeier . 11K—12K (2 und 1 M . ) .Nachmittags : 10. Vorstellung der Sondermiete für Aus¬wärtige : Die Dnrchgangerin . 3—5K (8 .—) .Abend»: Turandot . * C 18 Th .-Gem . 501—600. 7—9K

, (8—) .
| Montag , 14. Februar . Th -Gem. 301—600. 7. Sinfonie -Kon-

S- rt . Leitung : Josef Krips . Solistin : Alnm Moodie. 8bis 10 <4 .—) .
DtenSta «, 15. Februar . Volksbühne 6 . Die Zauberflöte . 7Kbis 10K (7 .—) . Der 4. Rang ist für den allgem. Verkauffreigehalten .

t>> Im städtischen Konzerthaus :Sonntag , 8. Februar . * gum ersten Mal : Stöpsel vonFranz Arnold und Ernst Bach . 7A bi» g. 10 (4.—) .Sonntag , 13. Februar . * Stöpsel . 7 A bis g . 10 (4.—) .Rnndfunrstnnde des Badischen LandeStheaters . Freitag , de«11. Februar , 6.45 Uhr. Sprecher : Oberspielleiter der OperHerr Otto Krauß .
Borrecht, a) bei Mietvorstellungen Umtausch für Inhabervon Blockheften jeweils ab Samstag nachmittags SA biso Uhr . *
1>) bei Vorstellungen außer Miete : Vorrecht der Platzmietermit 10 Proz . Nachlaß auf die Tagespreise jeweils Samstagvormittags von 9K —12 Uhr. — Die im Wochcnspielplan ge¬nannte Abteilung hat dar erste Vorrecht, die übrigenvon 10 Uhr ab. — Im ersten Vorrecht wird unter den Miet¬abteilungen abgewechselt.
c) Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Mon¬tag vormittags .
Kartrnvorverkauf . Vorverkaufskasse des Landestheaters .Fernspr . 6288. An der Stadt : Hauptverkaufsstellen Musika¬lienhandlung Fritz Müller . Ecke Kaiser - und Waldstrahe , undReisebüro Hermann Mehle, Kaiserstratze 141. Weitere Ver¬kaufsstellen : Zigarrenhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29und Kaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48.

Voranzeige !

Ab Samstag
den 5 . Febr .

Weisse Woche
Die einzigartige
Einkaufgetegen -
helt für Weisse
Waren jeder Art
Unser Prinzip :
Preiswert
durch Qual it &t !

Boländer
Karlsruhe Kaiserstrasse 121

Samstag, den 5 . Februar , abends 8 Uhr
im Biirgersaal des Rathauses

Zeitgenössische Musik
für FISte, Bratsche und Klavier (Erstaufführungen )

Flöte : Kammervirtuose Karl Spittel , Bratsche : Georg
Valentin Panzer , Klavier : Josef Scheib

Weilte von Hindemith , Jamach , Scheib und Weismann
Einheitspreis i Mark 116

Karten bei den Musikalienhandlungen Müller , Doert
und Tafel , sowie an der Abendkasse

CDLC355 EUM
Täglich abends 8 Uhr
Sonntag 4 und 8 Uly 51

internationaler Künstler

yiiiiiiiiHiiiiaiiiiiiiiiiiiiii :
S Ausstellung mH Modenschau JJ
S » Für alle Leute 11 E
2 ! in der
S städtischen Ausstellungshalle Karlsruhe
S vom 30 . April bis 9. Mai 1927 2
E » veranstaltet vom
2 Karlsruher Hausfrauenbund 5
« a unter Mitwirkung des Karlsruher Einzelhandels ■»

JJ Günstige Ausstellungsbedingungen •
2 Anfragen und Anmeldungen an den
« a Karlsruher Hausfrauenbund, RitterstraBe 7 aa
2 Fernruf 200 @131 2

SiiMiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiE

Ludwig
Schweisgat
Karlsruhe / . B.

ErbprinzeHitraße 4
bgim RcmdeUplatz

Flügel
Pianinos 759

Harmoniums
Nur beste Fabrikate
Sehr mäßige Preise

Umtauschalter Klaviere

U B4
Mgerl. WkpW

Streitige Gerichtsbarkeit
I . 751 . Lahr . Das

Konkursverfahren über
das Vermögen der Fa .
Wilhelm Fink, Inhaber
Earl Belten in Lahr,wurde Mangels Masse
eingestellt.

Lahr , den 1. 2. 1927.
Amtsgericht.

Bekanntmachung .
Zwecks Durchführung der Zwangsbeitreibungsge -»chätte bei Forderungsrückjtänden der AllgemeinenOrtskrankenkaste Karlsruhe -Stadt wurde gemäß 8 404Abs . 3 der R B -O -, 8 8 der Verordnung über die Bei¬treibung von Forderungen der Anstalten der Reichs.Versicherung und der Innungen vom 27 . Oktober 1923in der Fassung der Verordnung vom 3 . Januar 1925(@ei . u . « erordn .-Bl Seite 10 ) der Hauptkassier dergenannten Krankenkasse zum weiteren Vollstreckung »,beamten mit sofortiger Wirkung bestellt. 3 -761Karlsruhe , den 3 . Februar 1927 . O .s . 21

Badisches Bezirksamt . — BerfichernngSamt .

EiitemchtsreMer.
Sinsheim . 3 . 765

Güterrechtsregister B . ISeite 306 : Lader, Fried¬
rich, Lokomotivhetz ., Berta
geh . Banspach in SteinS -
furt . Vertrag vom 7. Dez.1926. Gütertrennung .Den 2. Feb . 1927.

Amtsgericht.

VeredlsreM«.Lahr. J .753
Bereinsregist . Lahr Nr.70. Anglerverri « Lahr «.

Umgebung in Lahr.
Lahr . 25. 1 . 1927.

_ Amtsgericht.
Offenbnrg . J .784

Bereinsregistereintraa
Band l O.-Z. 72 : Angel.
fp«rt »«rein Marlen . Die
Satzung ist am 28. Nov .1926 errichtet .
Offenburg . 1. Feh . 1927.« mts,ericht II .

öffentliche Velbnndrfpalkasfe lobtnau
(Kexirks - Sparkasse)
Gegründet am I . Oktober 1925

_ Bilanz per 31. Dezember 1926.
Aktiv».

1 . Kaffenbestand . . . .2 . Postscheck-Konto . . .3. Guthaben bei der Reichs¬bank und Privatnoten¬banken .4. Guthaben bei der Giro¬
zentrale .5. Betriebskapital - Konto
<GirozentraleMannheim >6. Darlehen gegenHypothek
(langfristig ) . . . . .7. Darlehen an öffentlich -
rechtlichen Körperschaften8. Konto-Korrent -Debitoren9 . Wechsel .10. Inventar .

11 . Avale

m
2 945.47
2 229 .45

1 237 .27

7 264 .75

5 000 —

98 286 .15

74 512 .07
222 404 .92

3 228 .35
1400 —
1200, —

419 708 .43

Passiv».
1 . Spareinlagen . . . .2 . Depositen .3. Konto-Korrent -Kreditoren
4. Rücklagen:

a) von 1925 . . 500.16
d ) von 1926 . . 6 500—

5. Reubaufonds .6. Einrichtungskonto . . .
7. RücklagefürGefchenkfpar-

bücher . . . . . . .8. Aval-Akzept -Konta . . .

ses
76365 .46

104 361 .18
226400 .17

7000 .16
2000 —
2091 .46

300—
1200—

419 708 .43

Bestand am 1 . Januar 1926
Zugang in 1926

Bestand am 1 . Januar 1927

Einleger:
Sparkonten 81

296
Giro- und Darlehenskonten 100

173
377 273

Geschäftsvorfälle vom 1. Januar bis 31. Dezember 1926 : Kaffe 5 510
Journal 6 830

Zusammen 12 340
Todtnau , den 27 . Januar 1927 . J .743

Der B - rfitz«» d« des Berwnltungsrats : Der Geschiiftsletterr
Huber , Bürgermeister . Feltes -

Städtische Sparkasse Schwetzingen
Grssentlichr Spar- und Kreditanstalt.

Bilanz auf 31. Dezember 1926.
Vermöge«

1 . Kasienbestand . . -
2. Guthaben bei Banken

Girozentralen und Post
scheckamt . . . .

3 . Wertpapiere . . .
4 . Wechsel .
5 . Darlehen auf Hhpo

tbeken . - - - -
6. ReichSzwischenkredite rc-
7. Darlehen in laufender

Rechnung an Private
8. Darlehen auf Schuld¬

schein . . . . . .
9. Darlehen an Gemeinden

10. Darlehen gegen Faust
Pfand . . . . .

11. Grundstückskaufgelder
12. Einnahmerückstände
13. Gebäude . . . .
14. Gerätschaften . - -

42426 .78

133 099 .96
56851 —
11 594 .81

1 021 24630
106 300—

561 429 .80

132 789 .75
27193 —

1492 —
16840 —
23238 .77

1—
1—

2 134 504 .17

Verbindlichkeiten . stM
1 . Spareinlagen . . . . 1617628 .11
2 . Giro- und Kontokorrent¬

einlagen . 341617 .47
3 . ReichSzwischenkredite • . 106 300.—4. Borauserhobene Zinsen 20 426. -*-
5. Rücklagen . 34942 .99
6. Reingewinn deS Jahre »

1926 . 13 589 .60

NrUSekukirtinachuiWii
AWenWhotz-

Das Staath Forstamt
Stetnbach verkauft int
Woge schristl . Angebot»aus Staatswalddistrtü I.
Uburgwald , Abtlg. 1 ^ 2— 335,73 fnt Tannenholzund 161,29 fm tannoite
Btrustangen I . u. H . Kl.in 4 Losen . Kaufangebot »
mit der Aufschrift : „Sub¬
mission " wollen bis späte¬
stens Mittwoch» den 16.
Febr . 1927, vormittags
10 Uhr, dem Forstamt
eingereicht werden , um
welche Zeit die Eröffnungder Angebote i . Geschäfts¬
zimmer des Forstamts er¬
folgen 'wird . Losberzeich-
niff« (Kaufangebote ) und
Listenauszüge durch da»
Forstamt . I . 768

Wisches LmdescheM
Samstag , den 5. Febr . 1927

*G 16 Th .-Gemeinde
III . S . -Gr -

Neu einstudiert f
Wen Wwill er sich

nichm
von Neftroy

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Mustkal. Leitung : J -Krip»
iler

Marie
Weinberl
Chriftopherl
Kraps
Gertrud
Melchior
Sonders
Huvfer
Madame Knorr
von Fischer
Blumenblatt

Hofbauer
Moest

Kloeble
Rade machet

Schneider
Möderl

Herz
Leitgeb
Müller
Genter

Clement

Philippine
Lisette
Hausmeister
Lohnkutscher
Wächter
Rab
Kellner s

2134 50417

Die g
Berechn»«- der Rücklage.

Rücklage hat zu betragen :
aus X# 1617 628 .11 Spareinlagen

und aus StA 285 855.58 Giroeinlagen
Zus . XA 1903 483 .69 . : . . . . StA 152 278.64
Sie beträgt auf Schluß de» Jahres 1926 m 48 532 .59

Somit weniger StA 103 746.05
Schwetzingen , den 31. Januar 1927. 3 -747

Der BvrsitzevVe des VertvaltangSratst Der Geschäftsletter :
GS tz , Bürgermeister - Mayer , Direktor.

Frauendorfer
HermSdorff

Merk
Prüier

Mehner
Brand
Bockx

Gemmeck»
Graf

Anfang 71/, Ende IO1/«
I . Sperrsitz 5— Mk.

So - 6 . Febr . nachmittag »
Di« Puppenfee — Klein

Jdas Blume « >
abends Aida

Konzetth . Zum erstenmal
Stöpsel

B 8 51 "
Uchtspiele

WaldstraBa 78

Ben Hur
Druck G . Braun , Karlsruhe .
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